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KraftWerk1 kann mehr 
Wir sind ein Teil der 100'000 BewohnerInnen unserer Stadt, die in einer gemeinnützig 

bewirtschafteten Wohnung wohnen. Eine kleine Stadt in der Stadt. Vor hundert Jahren 

hat sie ihren baulichen Anfang genommen. 

Mehr als Wohnen  Der Schweizerische Verband für Wohnungswesen, SVW, unser 

Dachverband aller Wohnbaugenossenschaften, hat im Jahr 2007 zusammen mit der 

Stadt den gesellschaftlichen Nutzen des gemeinnützigen Wohnbaus, seine Erneue-

rungskraft und Dynamik präsentiert. KraftWerk1 hat nicht nur darüber berichtet, son-

dern auch vielstimmig mitgemacht. Als Jubiläumsouvertüre gab es die bunte und üppig 

bebilderte Programmzeitschrift, die in alle städtischen Haushalte verteilt wurde. Es 

folgte das vom Migros-Partyservice kulinarisch mehr als reichlich versorgte Eröffnung-

fest in der Gründersiedlung Limmat 1, mit der die städtische Wohnbauförderung 1907 

begann. Rundgänge und Besichtigungen von Neubauprojekten sowie Vorlesungen 

an der Volkshochschule fanden das ganze Jahr durch statt, es hingen Plakate in 

Trams, und ein grosser Publikumswettbewerb lief. Der Höhepunkt war der Genossen

schaftstag vom 16. Juni mit Festivitäten in allen zwölf Stadtkreisen. Die Genossen-

schaftsvorstände fieberten dem 31. August im Kongresshaus entgegen, wohin die 

Stadt sie zur Jubiläumsfeier einlud. Den intellektuellen Abschluss bildete im November 

ein Wohnbaukongress. Jetzt, da alles vorbei ist, wird nicht nur das Jubiläumsbuch, 

sondern vor allem die gemeinsame Jubiläumsgenossenschaft «Mehr als Wohnen» 

im Leutschenbach-Quartier in Zürich Nord – auch sie mit unserer Beteiligung – dafür 

sorgen, dass die Hundertjahrfeier dereinst in nachhaltigen Siedlungsbau «gegossen» 

und auf diese Art unvergesslich bleibt. 

Der Vorstand dankt allen GenossenschafterInnen, die das Jubiläumsjahr mit ihrem 

besonderen «KraftWerk1atz» und das Genossenschaftsfest mit einem Auswärtsgastspiel 

unseres inzwischen legendären Kasperlitheaters bereichert haben. Unser Dank richtet 

sich auch an die Verantwortlichen vom SVW Zürich und von den zuständigen Stellen der 

Stadt. Sie haben unserem genossenschaftlichen Netzwerk im Verlauf der Jubiläumskam-

pagne nachhaltige Impulse verliehen. 
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KraftWerk2 im Höngger Heizenholz  Auch im Berichtsjahr 2007 haben 

wir unsere Fühler nach einem neuen Grundstück ausgestreckt. Doch die Situation auf 

dem städtischen Immobilienmarkt erwies sich nach wie vor als ernüchternd. Daher 

hat der Vorstand das Suchspektrum auch in Richtung kleinerer Objekte erweitert, um 

das Raumangebot von KraftWerk1 auf interessante Weise ergänzen zu können (siehe 

S. 24). Ende 2007 kam definitiv Land in Sicht, als sich KraftWerk1 bei der gemein-

nützigen Stiftung Zürcher Kinder- und Jugendheime, ZKJ, um die Übernahme von zwei 

Gebäuden im Höngger Heizenholz bewarb – und Erfolg hatte. Seit Anfang 2008 laufen 

nun die Verhandlungen. Der erste Meilenstein liegt in Form einer Absichtserklärung 

vor, in der die Eckwerte für den angestrebten Baurechtsvertrag festgehalten sind. 

An den Informationsveranstaltungen haben sich bereits Interessierte für das Heizen-

holzprojekt versammelt, und erste Nutzungsideen wie «Mehr-Generationen-Wohnen» 

und «Wohngemeinschafts-Cluster» wurden diskutiert. An unserer ausserordentlichen 

Generalversammlung vom 10. April 2008 wurde der Projektantrag des Vorstandes 

nahezu einstimmig genehmigt. Für das laufende Jahr heisst es nun, die Segel zu setzen 

und volle Fahrt voraus in Richtung KraftWerk2 im Heizenholz!

Wir freuen uns darauf, zusammen mit den engagierten GenossenschafterInnen und 

mit allen anderen, die daran mitbauen werden, KraftWerk2 zu realisieren.

Genossenschaftliche herzliche Grüsse

Euer Vorstand
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Leben in KraftWerk1

Moose bestimmen
von Andrea Hobi ¹

Sie kommen morgens, mittags oder auch später. Sie kommen mit dem Velo, dem Tram, 

zu Fuss oder im Auto. Die einen haben längere Arbeitswege hinter sich, andere bewegen 

sich in ihrer Wohnung lediglich vom Ess- zum Arbeitstisch. In KraftWerk1 wird mehr als 

gewohnt. Über hundert Personen arbeiten in den Räumen der Genossenschaftssiedlung. 

Wie sieht der KraftWerk1-Alltag für die Erwerbstätigen aus?

Morgen, Hardturmstrasse 261, Geschäftshaus B1  Bereits um 

5.30 Uhr hat die Floristin des Blumengeschäfts Deux Luxe West an der Blumenbörse in 

der Agglomeration Nachschub für den bevorstehenden Tag eingekauft. Die Blumen werden 

ab 7.00 Uhr im Geschäft für den Verkauf bereitgestellt. Etwa zur gleichen Zeit öffnet eine 

Kauffrau die Türe zum Bürotrakt des Hauses. Das Gebäude gleich nebenan, in dem sie 

1 Andrea Hobi wohnt in KraftWerk1.



7

zuvor tätig war, ist umgebaut worden. Deshalb hat sie sich im neu erstellten Geschäfts-

haus der Genossenschaft eingemietet. Die gute Lage ist für sie ebenso von Vorteil wie  

die Tatsache, dass ihre Stammkunden die Adresse schon kannten. Abgesehen vom Lärm 

des Verkehrs in Richtung Stadt ist es noch relativ ruhig in der Umgebung von KraftWerk1.  

Das Team der Brasserie Bernoulli rüstet für den Tag. Um 6.45 Uhr wird Kaffee gebraut, 

vorerst für das Personal. Um halb acht treffen die ersten Gäste ein, meist Anwohner – 

etwas später dann verschiedene Handwerker. Kurz vor 8.00 Uhr entleeren sich draussen 

nach und nach die Trams, die zahlreichen Arbeitenden trudeln ein. Der Coiffeursalon 5 

öffnet für seine Kunden. Der Tag im Geschäftshaus der Genossenschaft hat begonnen.

Wohnen und Arbeiten zu ermöglichen und dies-

bezügliche Synergien zu nutzen, sind Bestandteil 

der Charta der Genossenschaft KraftWerk1. Das 

Erfassen der heterogenen Gruppe der über 100 

Arbeitenden innerhalb der Genossenschaft ist 

nicht ganz einfach. Es sind Leute, die KraftWerk1 

teils zufällig, teils bewusst als Arbeitsort gewählt 

haben. Dazu gehören Grafiker, Fotografen, der 

Moosforscher/Biologe, die Künstler, die Texter, die 

Architekten, der Übersetzer, der Coiffeursalon 5, 

das Team von pro mente sana, der Organisator 

von sozialen Prozessen, die Floristinnen von Deux 

Luxe West. Das sind weiter die Kauffrau, das Rei-

nigungspersonal, die Betreuerinnen für Menschen 

mit Behinderungen, der Soziologe, der Software-

Entwickler/Projektleiter, die Corris AG, die Auto-

rin/Kursleiterin, das Team der Brasserie Bernoulli, 

die Leiterinnen der Geschäftsstelle KraftWerk1, 

die Landschaftsarchitektin u. a.  




